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KONTAKT

#DEMOKRATISCH HANDELN

Rose, 24 Jahre

Seit 2013 mache ich Sport in der Evangelischen Jugend. 
Ich habe ich in einer Jugendgruppe des [cityrock]s mit 
dem Klettern angefangen. Ich wusste zu der Zeit noch 
gar nicht, wie viel das Haus und die EJUS insgesamt zu 
bieten haben. Seitdem ist viel passiert. Ich habe selbst 
eine Jugendgruppe beim Klettern geleitet. Ich war als 
Betreuerin bei Kinder- und Jugendfreizeiten dabei. 
Heute bin ich Teil des Teams, das den Kletterbetrieb 
organisiert. Dank des großen Engagements der Ehren-
amtlichen schaffen wir es, dass junge Menschen beim 
Klettern Gemeinschaft erleben können – und dabei 
auch über sich hinauswachsen. Unsere Angebote sind 
offen für alle. Sie sind leicht zugänglich und inklusiv. 
Und genau das ist für mich EJUS: Gemeinschaft leben 
und erleben – für alle jungen Menschen.

Simon, 29 Jahre

Wenn ich an die EJUS denke, kommt mir als erstes 
das Wort „Familie“ in den Kopf. Ich habe dort schon 
so viel erlebt. Angefangen hat alles in meiner Kindheit 
in der Jungschar. Später, als Jugendlicher, konnte ich 
ganz viel ausprobieren. Ich durfte zum ersten Mal auf 
der Bühne Musik machen oder als Techniker hinter 
den Kulissen helfen. Ich habe für viele Leute gekocht. 
Später sogar Verantwortung als Leitungsperson über-
nommen. So viel Platz zum Mitmachen, Lernen und 
Wachsen gibt es nur selten. Und obendrauf gab es 
immer Snacks und ganz viel Spaß. Mit der Zeit ver-
ändert sich, was man genau macht. Das Ziel bleibt 
gleich: eine gute Zeit miteinander haben, dabei Werte 
weitergeben und junge Menschen in ihrer Entwicklung 
unterstützen. Ich bin sehr dankbar für alles, was ich 
mit der EJUS erlebt habe. Ich freue mich, dass ich wei-
terhin dabei sein kann.

Einfache  
Sprache
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Demokratie ist uns wichtig! Aber was hat Demokratie mit der kirchlichen Jugendarbeit zu tun?
Wir machen keinen Politik-Unterricht. Wir sind keine Politikerinnen und Politiker.
Wir machen Jugendarbeit. Oft machen wir einfach unser eigenes Ding.
Aber: Demokratie ist trotzdem wichtig für uns. Und: Wir machen sie jeden Tag!

Zum Beispiel:
•	 Wir reden miteinander.

 Zum Beispiel über das Essen beim Sommerfest. Oder über unsere Regeln.
•	 Wir entscheiden gemeinsam.

 Zum Beispiel: Wer kommt in den Ausschuss, der uns leitet?
•	 Wir sagen unsere Meinung.

 Wir dürfen sagen, was wir denken. Und wir bringen eigene Ideen ein.
•	 Wir planen gemeinsam.

 Wir organisieren Dinge und übernehmen Verantwortung.
•	 Wir üben Kritik.

 Wir sagen ehrlich: Das gefällt uns nicht. Und wir wollen etwas besser machen.
•	 Wir machen Themen sichtbar.

 Wenn uns etwas wichtig ist, sprechen wir es an.
•	 Wir probieren Dinge aus.

 Wir dürfen Fehler machen. Und wir lernen daraus.
•	 Wir hören zu.

 Auch wenn jemand eine andere Meinung hat.
•	 Wir informieren andere.

 So wissen alle, was passiert. Und alle können mitmachen.
•	 Wir sind EJUS.

 EJUS ist unsere Gemeinschaft. Da zählt jede und jeder.

Das alles ist Demokratie. Und das leben wir in unserer Jugendarbeit – jeden Tag.
So lernen wir Demokratie ganz praktisch. Das ist wichtig für uns.
Wir wollen nicht zufällig demokratisch handeln. Wir wollen merken:
Jetzt handeln wir demokratisch. Wir helfen neuen Leuten, das zu verstehen.
Wir erklären: So geht Demokratie bei EJUS. Und: Deshalb ist es gut, bei Treffen mitzumachen. 
Oder zum EJUS-FORUM zu kommen. So verstehen wir: Unsere EJUS-Demokratie funktioniert, 
weil wir alle mitmachen. Und wir merken auch: Ich kann mich in der Stadt, in der Kirche und im 
ganzen Land einsetzen. So wie bei EJUS. Wir gestalten also nicht nur EJUS mit.
Wir gestalten auch unsere Gesellschaft.

Lasst uns genau hinschauen: Was passiert dieses Jahr? Wo können wir Demokratie leben?
Lasst uns gemeinsam Demokratie erleben!

Viele Grüße

Sofia Rückle, Josefine Noske, Johannes Donhauser, Mechthild Belz & René Böckle,
Ehrenamtlicher Vorsitz  und die Geschäftsleitung der Evangelischen Jugend Stuttgart

HALLO IHR LIEBEN MENSCHEN,
EHRENAMTLICHER VORSITZ

Josefine Noske, Sofia Rückle & Johannes Donhauser

Mechthild Belz & René Böckle

GESCHÄFTSLEITUNG
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WAS IST DAS?

Die Evangelische Jugend Stuttgart (EJUS) startet einen großen 
Zukunftsprozess. Der Grund dafür ist, dass sich die Jugendarbeit 
verändert und es weniger Geld gibt. 
Wir möchten nicht nur abwarten, sondern selbst mitgestalten. 
Deshalb haben wir einen Plan gemacht. Der Plan hat drei Phasen. 

In der ersten Phase haben wir in Workshops und Besprechungen 
viele wichtige Informationen gesammelt. 

Jetzt sind wir in der zweiten Phase. Diese heißt Entwicklungspha-
se. Hier arbeitet ein Team aus Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen 
(das sogenannte Transformations-Team) an wichtigen Themen 
weiter. 
Damit viele Menschen mitreden können, gibt es extra Treffen. Bei 
diesen Treffen spricht man gemeinsam über Strukturen, Ideen und 
Geld. Diese Treffen heißen Zukunftstreffen. Außerdem bekommt 
die EJUS-Geschäftsleitung Unterstützung durch Beratung und 
Coaching. Es gibt auch kleine Projekte, in denen wir neue Ideen 
ausprobieren. 

Im Frühjahr 2026 beginnt die dritte Phase. Dann treffen wir konkre-
te Entscheidungen und setzen neue Strukturen um. Ein wichtiger 
Teil des Prozesses ist die Frage: Warum gibt es EJUS? Was ist das 
Besondere an unserer Arbeit in der Kirche und in der Stadt? Dafür 
wollen wir einen einfachen, klaren Satz finden, mit dem sich alle 
bei EJUS gut identifizieren können. 
Auch andere Themen sind wichtig: Wie soll EJUS in Zukunft auf-
gebaut sein? Wie wird Geld gerecht verteilt? Und mit wem arbeiten 
wir zusammen – innerhalb und außerhalb der Kirche? Wir arbeiten 
dabei mit einem Modell, das „Golden Circle“ heißt. Es hilft uns, zu-
erst zu überlegen, warum wir etwas tun. Dann wie wir es tun. 

Am Ende klären wir, was genau wir tun. Auch die Weiterentwick-
lung der Mitarbeitenden und eine gute, professionelle Organisation 
gehören zu diesem Prozess. 

Wir sind sehr dankbar, dass so viele Menschen bei EJUS an der 
Zukunft mitarbeiten. Wir glauben: Wenn wir alle gemeinsam an-
packen, finden wir gute Lösungen.

René Böckle

EJUS ZUKUNFTSPROZESS 

Im Jahr 2024 drehte sich bei EJUS alles um das Thema Nachhaltigkeit. 
Wir haben bei den „N-Challenges“ vom Landesjugendring Baden-Würt-
temberg mitgemacht. Das Motto war: „Weil nicht alles auf Bäumen 
wächst.“ 
In diesen Challenges ging es um Themen wie Essen, Plastik, Mobilität, 
Leihen und Tauschen sowie Konsum. Etwa 300 Menschen im Alter von 
6 bis 30 Jahren nahmen daran teil. Unterstützt wurde das Ganze von 20 
Ehrenamtlichen und 20 Hauptamtlichen. 

Gemeinsam haben wir viele tolle Dinge ausprobiert. Wir haben vega-
ne Plätzchen gebacken, Deko aus Naturmaterialien gebastelt und 
Geschenke umweltfreundlich verpackt. Unsere Weihnachtsfeier war 
besonders nachhaltig. Wir verwendeten Lebensmitteln aus der Region 
und aus der Saison. Wir nutzten keine tierischen Produkte. Wir räumten 

unser Materiallager auf. Wir gaben Dinge, die wir nicht mehr brauchten, 
an andere Jugendwerke weiter. Unsere Busse benutzten wir weniger. 
Wir ersetzten sie teilweise durch Lastenräder. Wer mit dem Fahrrad 
zur EJUS kam, bekam einen Sattelüberzieher. In einer Garten-AG ha-
ben Kinder selbst Gemüse angebaut und gekocht. Auf Freizeiten gab 
es für die Mitarbeitenden nachhaltige Trinkflaschen anstelle von Plas-
tikflaschen. Wir reparierten alte Zelte, damit wir keine neuen kaufen 
mussten. So sparten wir viele Ressourcen. 

Die N-Challenges zeigten uns, wie viel Nachhaltigkeit in der Jugendar-
beit möglich ist. Gemeinsam mit den Teilnehmenden und Mitarbeitenden 
entwickelten wir Ideen und brachten diese in den Alltag. Uns fiel auf, 
dass wir schon viele gute Dinge tun – wie zum Beispiel mit Bus und 
Bahn fahren oder die regionale Lebensmittel verwenden. 

Die N-Challenges waren ein wichtiger Teil auf unserem Weg zur Aus-
zeichnung als „Faire Jugendarbeit“. Diese Auszeichnung bekommen 
Einrichtungen, die sich für die Umwelt, für soziale Gerechtigkeit und für 
faire Bedingungen einsetzen. 

Unser Ziel war und ist: Nicht nur darüber sprechen, was gut und gerecht 
ist – sondern etwas tun. Wir möchten mit konkreten Schritten zeigen, 
dass Nachhaltigkeit in der Jugendarbeit möglich ist.

Mara Joos

EJUS UND 
DIE N-CHALLENGES
(AUFGABENSTELLUNG ZUR NACH-
HALTIGKEIT)
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INTERKULTURELLES KOCHEN
Der interkulturelle Kochabend in der Jugendkirche gehört seit vielen Jahren fest zur Jugendarbeit. Dabei 
treffen sich Menschen aus verschiedenen Ländern, um gemeinsam zu kochen und zu essen. Und um über 
die Geschichten und Traditionen hinter den Gerichten zu sprechen. Vor Kurzem gab es zwei besondere 
Kochabende. 

Beim ersten Kochabend standen klassische schwäbische Gerichte auf dem Plan. Etwa 20 Personen 
aus verschiedenen Kulturen kochten gemeinsam mit einer FSJlerin aus der Jugendkirche und einem 
Hobbykoch. Auch ein Autor, der schwäbische Kochbücher schreibt, war mit dabei. Die Gruppe bereitete 
Flädlesuppe, Linsen mit Spätzle und Ofenschlupfer zu. Der Autor erklärte die Zubereitung der Gerichte. 
Und erzählte spannende Geschichten über das Schwabenland und seine Esskultur. Zum Beispiel, dass 
Flädlesuppe früher ein besonderes Sonntagsessen war und der Ofenschlupfer dabei half, keine Le-
bensmittel zu verschwenden. Beim Kochen tauschten sich die Teilnehmenden auch über ihre eigenen 
Essgewohnheiten und Rezepte aus. Beim gemeinsamen Essen redeten sie weiter. Es wurden viele Ge-
meinsamkeiten zwischen den Kulturen entdeckt. 

Der zweite Kochabend drehte sich um syrisches Essen. Gemeinsam mit einer syrischen Mutter und wei-
teren Helfenden bereiteten die Teilnehmenden einen Auflauf mit Hackfleisch, Kartoffeln und Tomaten. Es 
gab auch süße Teigtaschen mit Sirup, Mozzarella und Pistazien. Die syrische Mutter erzählte beim Kochen 
von ihrer Kindheit in Syrien. So konnten die anderen mehr über das Land und seine Kultur lernen. Diese 
Gespräche halfen, Vorurteile abzubauen und gegenseitiges Verständnis zu fördern. Beim Essen wurde 
deutlich, wie wichtig gemeinsames Kochen für das Miteinander ist. Das gemeinsame Erlebnis hat gezeigt: 
Essen verbindet. Die interkulturellen Kochabende helfen dabei, neue Begegnungen zu ermöglichen und 
ein gutes Miteinander zwischen verschiedenen Kulturen zu schaffen.

Matthias Weida

DAS SCHÜLERMENTOR:INNEN-  
PROGRAMM (SMP) WÄCHST
Das Schülermentor:innen-Programm wird immer erfolgreicher in der evan-
gelischen Jugendarbeit der EJUS. Schon seit vielen Jahren machen Schüler 
innen aus vier Schulen in der Stuttgarter Innenstadt bei dem Programm mit. 
Dort lernen Jugendliche in der 8. Klasse viele Dinge rund um Spielpädagogik, 
Gruppenleitung und mehr. In diesem Jahr sind noch mehr Schulen dazuge-
kommen: die Fritz-Leonhardt-Realschule, das Johannes-Kepler-Gymnasium 
und die zukünftigen Sportcoaches vom Schickhardt-Gymnasium. Weitere 
Schulen aus Stuttgart-West und Stuttgart-Nord wollen bald auch mitmachen. 
Wir freuen uns sehr, dass sich so viele Schüler:innen für die Ausbildung inte-
ressieren. Besonders schön ist, dass sie ihre Praxisstunden im Jugendwerk 
oder in der Gemeinde machen. So bringen sie sich direkt in die Jugendarbeit 
vor Ort ein. 
Für ihren Einsatz wurden über 60 Schülermentor:innen und Trainees aus dem 
letzten Jahr beim sogenannten „SMP-Tag – Be Real“ belohnt. Dieser Tag fand 
schon im Februar in der neuen Jugendkirche statt. Es gab spannende Infos 
zum Schulrecht und verschiedene Workshops. Die Themen waren zum Bei-
spiel Konflikte, Kommunikation und Nähe und Distanz. Außerdem konnten 
sich alle Teilnehmenden in kurzen Gesprächen zu Jugendarbeit und persön-
lichen Themen austauschen. Es gab Song-Workshops und kreative Angebote. 
Die Musikgruppe „Kilian and Friends“ hat selbst die eher zurückhaltenden 
Jugendlichen zum Mitsingen und Nachdenken über Glauben eingeladen. Ein 
besonderes Erlebnis war das Abseilen vom Kirchturm. Am Ende bekamen alle 
Teilnehmenden feierlich ihr Zertifikat überreicht.

Dorrit Brandstetter

SOMMER- & WINTERFREIZEITEN
„Auf einer Freizeit dabei zu sein, das ist nicht nur, das ich mit Freunden unterwegs 
sein kann. Es ist viel mehr ein Lebensgefühl!“  – so beschreibt Finn, 15 Jahre, seine 
Erfahrung. 

Im Jahr 2024 nahmen insgesamt 290 Kinder und Jugendliche an unseren neun 
Sommer- und vier Winterfreizeiten teil. Begleitet wurden sie von 86 engagierten 
Mitarbeitenden. Die beiden großen Konficamps mit 118 Teilnehmenden und 65 Mit-
arbeitenden sind dabei noch gar nicht mitgerechnet. Hinter diesen Zahlen steckt 
sehr viel Einsatz von Menschen, die ihre freie Zeit nutzen, um anderen eine tolle Zeit 
zu ermöglichen – mit viel Planung, Ideen und Herz. 

Die meisten Teams arbeiten ehrenamtlich. Die Teams entscheiden gemeinsam 
über das Ziel, das Essen und das Programm. So wird Demokratie im Kleinen ganz 
praktisch erlebt. Auch im Jahr 2024 gab es wieder schwierige Situationen. Das 
hauptamtliche Krisenteam unterstützten, wenn die Aufgabe zu groß wurde. 

Trotzdem müssen wir auch ehrlich sagen: Vor der Corona-Pandemie, 2020, gab es 
mehr Freizeiten in der Evangelischen Jugend Stuttgart. Im Sommer 2020 gab es 
ein besonders vielfältiges Programm. Viele Freizeiten und erfahrene Mitarbeitende 
sind seit der Pandemie weggefallen. Eine weitere Herausforderung ist die Jugend-
leiterinnen-Card (Juleica). Ab 2026 ist sie notwendig, um Zuschüsse zu bekommen. 
Für Ehrenamtliche bedeutet sie mehr Schulungen und Zeitaufwand. Das können 
nicht alle leisten. Es bleibt eine wichtige Aufgabe, auch in Zukunft gute Mitarbeiten-
de für die Freizeiten zu gewinnen. Wir müssen dafür sorgen, dass ehrenamtliches 
Engagement möglich bleibt, ohne zu überfordern. 

Es gibt aber auch gute Nachrichten. Für eine neue Skifreizeit hat sich ein neues 
Team gefunden. Eine erfahrene Ehrenamtliche konnte junge Helfer:innen für ihre 
Freizeit gewinnen. Überall in EJUS helfen Mitarbeitende aus, wenn bei Freizeiten 
Menschen fehlen. Das alles zeigt: Die Freizeiten der EJUS haben eine gute Zukunft 
vor sich.

Regina Ullrich

EHRENAMTSSTAMMTISCH (EAST)
Hast du schon mal vom EAST gehört? Im September 2024 fand unser erster Ehren-
AmtsStammTisch statt – kurz: EAST. Das war ein voller Erfolg! Menschen aus zwölf 
verschiedenen Bezirken und Bereichen der evangelischen Jugendarbeit in Stutt-
gart waren dabei. 

Aber warum gibt es den EAST überhaupt? Wir wollen einen Ort schaffen, an dem 
sich ehrenamtliche Leitungspersonen aus den Ortsjugendwerken, Ferienwaldhei-
men und anderen Bereichen treffen können. Hier können sie sich über ihre Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen vor Ort austauschen. Es ist uns wichtig, dass Eh-
renamtliche miteinander ins Gespräch kommen. Und über ihre Erfahrungen, ihre 
Herausforderungen und auch über lustige Erlebnisse reden können. Wir bespre-
chen wir dort Themen, die gerade in der EJUS oder im GA (Geschäftsführender 
Ausschuss) aktuell sind. Wir holen uns dazu Meinungen aus der Praxis ein. 

Wie läuft so ein EAST ab? Jeder EAST findet, wenn möglich, an einem anderen Ort 
statt. Im September waren wir zum Beispiel im Haus 44, im November dann im 
Jugendwerk Botnang. Und wie es in der Jugendarbeit üblich ist: Es gibt immer et-
was Leckeres zu essen. Am Anfang stellt sich das Team vom jeweiligen Ort vor 
und erzählt, was bei ihnen gerade los ist. Danach gibt es einen kurzen Beitrag von 
der Leitung der EJUS – zum Beispiel vom Vorsitz oder einer Vorsitzenden. Bei den 
bisherigen Treffen haben wir schon über viele wichtige Themen gesprochen: über 
die Struktur der EJUS, über den Zukunftsprozess, über die Zusammenarbeit von 
Haupt- und Ehrenamtlichen, über gute Kommunikation und Wertschätzung. Und 
wir freuen uns auf viele weitere spannende Gespräche mit allen, die sich engagie-
ren!

Sofia Rückle

38FREIZEITEN
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KONSPIRATIONX 
UNSERE PARTY IN DER KIRCHE

Am 15. März 2024 haben wir das zehnjährige Jubiläum der KonspirationX gefeiert. 
Das ist unsere große Party für Konfirmand:innen und alle jungen Menschen bis 25 
Jahre. Fast alle Tickets waren ausverkauft. Die Pauluskirche in Zuffenhausen wurde 
an diesem Abend zu einer echten Disco – mit buntem Licht, lauten Beats und einer 
tollen Stimmung. DJ Quinston und DJ Faith sorgten für richtig gute Musik. 270 junge 
Leute tanzten und feierten drei Stunden lang voller Freude mitten in der Kirche. 

Zum ersten Mal gab es bei der KonspirationX nicht nur Ordner:innen und einen pro-
fessionellen Sanitätsdienst, sondern auch ein Awareness-Team. Dieses Team war da, 
um für Sicherheit und ein gutes Miteinander zu sorgen. Es ist uns wichtig, dass sich 
alle jungen Menschen wohl und sicher fühlen. Egal welches Geschlecht sie haben, wie 
sie lieben, woher sie kommen, wie sie aussehen oder ob sie eine Behinderung haben. 
Das Awareness-Team war für alle ansprechbar, wenn sich jemand unwohl fühlte. Und 
hatte zusammen mit den Ordner:innen die ganze Veranstaltung im Blick. So konnten 
sie helfen, wenn es nötig war. 

Die Party war nur möglich, weil viele Menschen im Hintergrund mit viel Herzblut mit-
gearbeitet haben. Es ist immer wieder beeindruckend, wie aus einer Kirche ein ganz 
besonderer Veranstaltungsort wird – mit einer tollen Stimmung und einer einzigarti-
gen Energie. Wir sind stolz auf zehn Jahre KonspirationX und freuen uns schon jetzt 
auf weitere Partys. Solche Events geben jungen Menschen Raum für Gemeinschaft, 
Spaß und auch spirituelle Erfahrungen.

Robina Resch

270GÄSTE

800METER  

KABEL

SPOTLIGHT 
DIE TENSING-PROJEKTWOCHE IM OTTO-RIETHMÜLLER-WALDHEIM

Im Sommer 2024 fand die Projektwoche SPOTLIGHT im Otto-Riethmüller-Waldheim in Bad Cannstatt zum 
vierten Mal statt. Das Motto war dieses Mal „Soundtrack deines Lebens“. 

SPOTLIGHT wurde im Jahr 2021 gestartet. Es richtet sich an Kinder und Jugendliche zwischen 10 und 14 
Jahren. Das Ziel ist, vor allem die älteren Waldheim-Kinder und -Teens mit einem besonderen Programm 
anzusprechen. Die Woche ist an die TenSing-Arbeit angelehnt. Sie verbindet Musik, Kreativität, Sport und 
Gemeinschaft. Am Ende der Sommerferien konnten die Teilnehmenden eine Woche lang Musik, Action und 
Spaß erleben. Schon vor Beginn wählten die Jugendlichen einen Hauptworkshop aus. Sie besuchten diesen 
die ganze Woche. Zur Auswahl standen Theater, Trendsport, Gesang, Tanz, Do it Yourself (DIY), Modedesign 
sowie Drums & Percussion. Außerdem sangen alle gemeinsam in einem großen Chor, der in der „Sing & 
Fun“-Zeit intensiv übte. Jeden Tag gab es auch Wahlangebote, Geländespiele, Talkrunden, kleine Theater-
szenen und eine tägliche Bildershow. Ein besonderes Highlight war die große Abschluss-Show am Freitag. 
Dort präsentierten die Kinder und Jugendlichen vor ihren Familien und Freund:innen, was sie im Workshop 
erarbeitet hatten. 

SPOTLIGHT ist mehr als nur eine kreative Woche. Die Teilnehmenden erleben, wie wichtig Mitbestimmung 
und Respekt sind. Sie wählen selbst aus, was sie machen möchten. Sie bringen eigene Ideen ein und gestal-
ten ihre Beiträge zur Abschluss-Show eigenständig. Sie schreiben zum Beispiel Theaterstücke selbst. Alle 
werden mitgedacht. Es geht um Inklusion, Vielfalt. Jede Person ist wichtig. So wurde zum Beispiel das Lied 
„Schön genug“ nicht nur gesungen, sondern auch in Gebärdensprache übersetzt. 

SPOTLIGHT zeigt: Jede Stimme zählt. Zusammenarbeit macht stark. Und Unterschiede sind eine Bereiche-
rung. Die Woche hilft jungen Menschen, selbstbewusster zu werden. Sie lernen, sich in eine Gemeinschaft 
einzubringen, einander zuzuhören und gemeinsam etwas Großartiges zu schaffen - wie die Abschluss-Show 
am Ende der Woche.

Nele Otminghaus

47ENGAGIERTE  

MITARBEITENDE

CHRISTOPHER STREET DAY (CSD) 2024
Im Jahr 2024 waren über 150 Gruppen bei der CSD-Demonstration in der Stuttgarter Innenstadt dabei. 
Die Gruppen kamen aus ganz unterschiedlichen Bereichen. Auch wir von der Evangelischen Jugend 
Stuttgart waren wieder mit einer eigenen Fußgruppe dabei – wie schon in den letzten Jahren. 

Das Motto des CSD lautete: Vielfalt leben. Jetzt erst recht! 

Denn auch heute noch erleben queere Menschen viel Ablehnung. Sie werden beschimpft, geschlagen 
oder ihre Lebensweise wird schlecht gemacht. Mit unserer Teilnahme an der Demo zeigen wir: Wir  
stehen für Offenheit, Respekt und ein friedliches Miteinander. Besonders wichtig ist uns, ein Zeichen für 
junge Menschen zu setzen. Bei uns sind alle willkommen, so wie sie sind. Am Tag vor der Parade, am 
27. Juli 2024, gab es einen Gottesdienst in der Elisabethenkirche in Stuttgart-West. Evangelische und  
katholische Jugendgruppen haben diesen Gottesdienst zusammen gefeiert. Danach sind wir gemein-
sam zur Parade gegangen. Rund 100 Menschen aus unserem Umfeld haben mitgemacht. Damit haben 
wir als Jugend-Organisationen der Evangelischen und Katholischen Kirche gemeinsam ein starkes  
Zeichen für Vielfalt gesetzt. 

Vor dem CSD haben wir auf Social Media zur Teilnahme aufgerufen. Wir haben viele Menschen ein- 
geladen, mit uns dabei zu sein. Wir möchten uns bei allen bedanken, die mitgelaufen sind. Ihr habt 
euch mit uns für eine offene und bunte Kirche stark gemacht. Es waren Ehrenamtliche und Haupt- 
amtliche, Vorstandsmitglieder, Pfarrer:innen, Schüler:innen, Eltern und Kinder dabei. Und  Mitglieder 
aus Kirchen-Gemeinderäten und viele queere und nicht queere Menschen aus unserem kirchlichen  
Umfeld. Danke für eure Unterstützung! 

Und wir freuen uns schon jetzt: Auch am 26. Juli 2025 sind wir wieder bei der CSD-Politparade in Stutt-
gart dabei.

Alexander Hoen

CLUBCAMP 2024
Am zweiten Wochenende nach den Sommerferien war es wieder so weit. Es 
war CLUBCAMP-Zeit! In diesem Jahr waren wir mit 18 Personen aus den 
Bezirken Bad Cannstatt und Vaihingen beim großen EJW (Evangelisches 
Jugendwerk Württemberg) -Event dabei. Das Wetter war perfekt. Und so 
stand den Aktionen auf dem Gelände der Dobelmühle nichts im Weg. Es gab 
viele spannende Angebote: Kisten stapeln, Mutsprung, Giant Swing, Flying 
Fox, Hochseilgarten und abenteuerliche Spiele am Badesee. Auch ruhige-
re Momente kamen nicht zu kurz: bei lustigen Spielen im Zirkuszelt, bei 
tiefgehenden Gedanken-Impulsen, beim gemeinsamen Singen oder einfach 
beim Staunen über viele Seifenblasenmomente. Am Abend fielen wir müde 
und zufrieden auf unsere Isomatten und kuschelten uns in unsere Schlaf-
säcke. 

Ein ganz besonderes Highlight war das große Finale am Sonntag: Es gab 
einen echten und eingereichten Weltrekord – 530 Menschen in einer riesi-
gen Zimtschneckenumarmung! CLUBCAMP war wieder da. Wir hoffen, im 
nächsten Jahr auch wieder mit dabei zu sein!

Robina Resch
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FERIENWALDHEIM-ENGEL IM LINDENTÄLE
Die Evangelische Jugend Stuttgart ist für viele Ferienwaldheime in der Stadt 
verantwortlich. Dazu gehören zum Beispiel die Waldheime in Bergheide,  
Feuerbacher Tal, Lindentäle, Altenberg, Zuffenhausen, Sillenbuch, Stamm-
heim, Vaihingen und Frauenkopf. In diesen Waldheimen verbringen Kinder 
ihre Sommerferien mit Spielen, Gemeinschaft und ganz viel Spaß. 
Ein gutes Beispiel ist das Evangelische Waldheim Lindentäle in Feuerbach. 

In den ersten vier Wochen der Sommerferien 2024 haben dort über 400 Kinder 
eine tolle Zeit erlebt. Es gab viele spannende Angebote wie Mister X, riesige 
Tischtennisspiele, Kinderübernachtungen, biblische Anspiele und natürlich 
den Klassiker: Batiken. In diesem Jahr waren dort auch wieder besondere 
Ansprechpersonen im Einsatz – die sogenannten „Engel“. Dieses Konzept 
wurde vor kurzem eingeführt und ist inzwischen fester Bestandteil. Drei bis 
vier dieser „Engel“ sind während der Waldheimzeit für alle Mitarbeitenden da. 
Sie hören zu, wenn es Probleme gibt. Das ist vor allem wichtig, wenn es um 
Grenzverletzungen oder schwierige Situationen geht. Die Engel sind Vertrau-
enspersonen. Das bedeutet, sie erzählen nichts weiter. Und sie unternehmen 
nichts ohne die Zustimmung der Person, die sich an sie wendet. Natürlich 
immer im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten. Wenn es Unsicherheiten 
gibt, kann sich das Team auch an die Leitung des Waldheims wenden. Das 
Team kann sich auch an den zuständigen Pfarrer oder eine speziell geschulte 
Fachkraft bei der EJUS wenden. 

Auch in diesem Sommer war wieder deutlich, dass es gut ist solche „Engel“ 
an seiner Seite zu haben. Sie geben Sicherheit, schaffen Vertrauen und tragen 
dazu bei, dass sich alle wohlfühlen – Kinder wie Mitarbeitende.

Rüdiger Englert

DIE JUGENDGOTTESDIENSTE DER JUGENDKIRCHE
Die Jugendkirche ist ein Ort für junge Menschen. Hier treffen sie sich und gemeinsam ihren Glauben 
leben können. Besonders bekannt sind die Jugendgottesdienste, die dort regelmäßig stattfinden. 
Diese Gottesdienste sind kreativ und zum Mitmachen gedacht. Sie behandeln Themen, die junge 
Menschen wirklich bewegen. In den letzten Monaten gab es mehrere Gottesdienste. Es gab zwei 
größere Veranstaltungen mit besonderen Ideen. 

Ein Höhepunkt war der Gottesdienst am Buß- und Bettag mit dem Titel „Schöner Scheitern“. Etwa 
350 Menschen kamen dafür in die Jugendkirche. Es ging darum, dass Scheitern zum Leben dazu-
gehört. Und dass man an Misserfolgen wachsen kann. Ein besonderes Symbol war das Platzen von 
Konfetti-Ballons, das zeigen sollte: Auch wenn etwas kaputtgeht, kann trotzdem etwas Schönes 
entstehen. Die Besucher:innen konnten auf kleinen Karten ihre eigenen Misserfolge aufschreiben. 
Dahinter verbargen sich ermutigende Botschaften. Am Ende gab es noch ein gemütliches Beisam-
mensein mit Essen und Gesprächen. Das stärkte das Gemeinschaftsgefühl. 

Ein weiterer besonderer Gottesdienst war der Nikolaus-Gottesdienst mit dem Thema „Wunder“. 
Rund 150 junge Menschen waren dabei. Es gab verschiedene Stationen – zum Beispiel Weihnachts-
karten basteln oder kleine Häuschen aus Keksen bauen. In diesem Gottesdienst ging es darum, die 
kleinen Wunder im Alltag zu sehen und wertzuschätzen. 

Die Jugend-Gottesdienste der Jugendkirche sind mehr als nur klassische Gottesdienste. Sie geben 
jungen Menschen Raum, ihren Glauben auf kreative Weise zu entdecken und aktiv dabei zu sein. Die 
Jugendkirche möchte solche Gottesdienste auch in Zukunft weiter anbieten und entwickeln. Sie will 
Themen aufzugreifen, die Jugendliche wirklich interessieren. Einen Ort zu schaffen, an dem Glau-
ben, Gemeinschaft und Kreativität zusammenkommen. Dabei bleibt das Konzept bunt und offen und 
mit vielen neuen Ideen. Glaube soll auch für die nächste Generation lebendig bleibt.

Matthias Weida

WEITERENTWICKLUNG DER  
EJUS ACADEMY
Viele kennen die Bausteine und die Grundkurse 1 und 2. Oder die früheren MAB-
Seminare – Basis-Seminar, Aufbau-Seminar und Vertiefungs-Seminar. Diese 
Bildungsangebote der Evangelischen Jugend Stuttgart haben sich in den letzten 
Jahren immer wieder verändert und weiterentwickelt. Unser Ziel war und ist es, 
Jugendlichen das nötige Wissen für die Mitarbeit in der Jugendarbeit (so ver-
ständlich, praktisch und kompakt wie möglich) zu vermitteln. Daraus sind unsere 
heutigen JuLeiCa (Jugend-Leiter-Card)-Kompaktkurse  entstanden, die wir stän-
dig weiterentwickeln. 

Diese Kurse finden jedes Jahr in den Oster- und Herbstferien statt. Sie geben jun-
gen Menschen das Grundwissen und die Werkzeuge mit, die sie für ihre spätere 
Mitarbeit in der evangelischen Jugendarbeit brauchen. Gleichzeitig fördern wir in 
den Kursen auch die persönliche Entwicklung und stärken viele Fähigkeiten, die 
den Jugendlichen im Leben weiterhelfen. Im vergangenen Jahr haben über 120 
Jugendliche an den Kompaktkursen teilgenommen und sie erfolgreich abge-
schlossen. 

Hinter diesen Bildungsangeboten steht der Arbeitskreis EJUS Academy. Dort ar-
beiten Ehrenamtliche und Hauptamtliche gemeinsam daran, gute Bildung für die 
Evangelische Jugend Stuttgart zu gestalten. Der Arbeitskreis ist mitverantwortlich 
für die Planung und Organisation der Kurse und berät die EJUS in allen Fragen 
rund um Bildung. Zusammen mit den Jugendreferent:innen entwickeln sie Semi-
nare, Schulungen und weitere Angebote. So setzen wir uns gemeinsam dafür ein, 
dass unsere Ehrenamtlichen gut vorbereitet sind und in ihren Kompetenzen (Fähig-
keiten) gestärkt werden.

Lisa Ehrhardt

EJUS
ACADEMY

ORANGENAKTION 2024
Im Jahr 2024 haben viele Jugendgruppen der Evangelischen Jugend Stuttgart wie-
der bei der OrangenAktion mitgemacht. Sie haben Orangen verkauft, um Spenden 
für einen guten Zweck zu sammeln. Nach Abzug der Kosten ist eine tolle Spenden- 
summe von 12.420 Euro zusammengekommen. Das Geld geht an das Projekt „Schul-
unterricht für Flüchtlingskinder im Sudan“ vom EJW-Weltdienst. In diesem Projekt 
kümmert sich der YMCA vor Ort darum, dass Kinder im Sudan trotz schwieriger Um-
stände zur Schule gehen können. Insgesamt arbeiten dort 16 Lehrerinnen und Lehrer 
und ein Koch für etwa 500 Kinder. Auch die Familien der Kinder werden unterstützt. 
Zum Beispiel gibt es Alphabetisierungskurse für Frauen. So können auch sie lesen 
und schreiben lernen. 

Die Orangen-Aktion zeigt, wie christliche Nächstenliebe ganz praktisch werden kann. 
Es geht darum, anderen zu helfen. Egal, woher sie kommen, wie sie aussehen oder 
woran sie glauben. Wir wechseln wir jedes Jahr das Spendenprojekt. Damit wir mög-
lichst vielen Menschen auf der Welt helfen können. So bringen wir die gute Nachricht 
von Gottes Liebe durch Worte und Taten zu den Menschen.

Rüdiger Englert
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BERGPREDIGT MIT ABENDMAHL 
NEBEN DEM GIPFELKREUZ
Nicht alle Konfirmand:innen, Junior-Teamer: innen und Teamer:innen am 
Camp in Thüringen teilnehmen. Deshalb organisierten wir ein zweites Konfi-
Camp. Es sollte möglichst einfach geplant werden. Wir wollten nicht selber 
kochen. Wir entschieden uns für das Jugendhotel Saringgut im Salzburger 
Land. Ein Ort, an dem wir schon zwei schöne Camps erlebt haben. Die Konfi-
Gruppen kamen aus der Verbund-Kirchengemeinde Plieningen-Birkach, aus 
Sonnenberg und aus der Gesamt-Kirchengemeinde Obertürkheim-Uhlbach. 
Gemeinsam mit vielen von Junior-Teamer:innen fuhren sie mit dem Zug ins 
Camp. Dort konnten sich die Jugendlichen beim Beachvolleyball oder im na-
hegelegenen Spaßbad gut kennenlernen. Auch über die eigenen Gemeinden 
hinaus. Es gab viele schöne Momente in großer Gemeinschaft. Besonders be-
wegend waren die Taufen im Gebirgsbach und das Abendmahl. Das haben wir 
gemeinsam auf dem Gipfel des Hausberges gefeiert. Vikar Konstantin Wee-
ber sprach dabei über wichtige Inhalte aus der Bergpredigt. Er traf mit seinen 
Worten die Herzen der Jugendlichen.

Ralf Vogel

KONFICAMP IM FERIENDORF 
RAUENSTEIN
In der letzten Woche der Sommerferien haben fast 70 Konfirmand*innen aus 
den Botnang, Nord und der Thomasgemeinde im Süden von Stuttgart eine 
tolle Zeit im Feriendorf Rauenstein in Thüringen erlebt. Es war eine Woche 
voller Gemeinschaft, Freude und Hoffnung für die Welt – begleitet von lecke-
rem Essen, das unser großartiges Küchenteam gekocht hat. Am Vormittag 
gab es Konfiunterricht und Gespräche in kleinen Gruppen. Die Nachmitta-
ge waren bunt und spannend. Die Mitarbeitenden haben viele kreative und 
sportliche Angebote gemacht – wie Siebdruck, Bogenschießen, Schnitzen, 
eine Mini-Olympiade, verschiedene Sportarten, Wandern, Nägel lackieren 
und noch vieles mehr. 

Eine besondere Erfahrung war das tägliche Vaterunser. Wir haben es ge-
meinsam in Gebärdensprache gelernt. Es hat für uns eine neue und tiefere 
Bedeutung bekommen. Auch das gemeinsame Singen mit der motivierten 
Band aus dem Team hat uns viel Freude gemacht und für gute Stimmung 
gesorgt. 

Auch die Abende waren richtig schön: Es gab Spieleabende, eine Disco und 
eine Talentshow – mit viel Lachen und Staunen. Ein Höhepunkt der Woche 
war der feierliche Abschluss-Gottesdienst mit Abendmahl. Danach gab es 
ein leckeres Drei-Gänge-Menü. Der Abend endete mit einer stimmungsvol-
len Nachtwanderung. 

Die Rückreise mit dem Zug dauerte zwar etwas länger. Sie war aber ein 
nachhaltiger und passender Abschluss für diese unvergessliche Woche vol-
ler Erlebnisse, neuer Freundschaften und gemeinsamer Erfahrungen.

Hannah Brinkmann MODELLPROJEKT “SCHOOLS FOR FUTURE” 
(SCHULEN FÜR DIE ZUKUNFT)
AM HÖLDERLIN-GYMNASIUM STUTTGART

Das Hölderlin-Gymnasium in Stuttgart macht seit 2022 bei einem besonderen Projekt mit. Es heißt 
„schools for future“. Es ist ein Modellprojekt der Stadt Stuttgart. Insgesamt nehmen neun Schulen 
daran teil. Das Projekt läuft noch bis Ende des Jahres 2025. 
In diesem Projekt geht es um wichtige Themen: psychische Gesundheit, Gewaltprävention und Viel-
falt. Gemeinsam mit der Schul-Sozialarbeit werden dazu verschiedene Angebote gemacht. Diese 
Angebote sind leicht zugänglich. Sie sollen helfen, bevor größere Probleme entstehen. Finanziert 
werden sie über das Projekt. Fachleute aus der Kinder- und Jugendhilfe führen die Angebote durch. 

Als Schul-Sozialarbeiterin am Hölderlin-Gymnasium erlebe ich dieses Projekt als große Bereiche-
rung. Die Workshops helfen unseren Schüler:innen auf viele Arten. Sie lernen, besser auf sich selbst 
und auf andere zu achten. 

Besonders wertvoll waren zum Beispiel der Workshop „Verrückt? – Na und?“ zur psychischen Ge-
sundheit in Klasse 9. Ein weiterer Workshop war „Queere Basics“ von der Regenbogen.Bildung.
Stuttgart für die Klassenstufe 7. Das Angebot zur Prävention sexualisierter Gewalt von der Sozial-
Beratungsstelle Stuttgart und das Beratungsangebot des Gesundheitsladens Stuttgart haben auch 
wichtige Themen angesprochen. Im normalen Schulalltag ist für solche Themen oft zu wenig Zeit. 

Diese Angebote fördern ein gutes Miteinander. Sie stärken die Vorsorgearbeit an unserer Schule. 
Durch die interaktive Gestaltung lernen die Jugendlichen, empathisch zu sein, offener miteinander 
umzugehen. Sie lernen mit Herausforderungen besser umzugehen. Diese Fähigkeiten sind wichtig 
für ihre persönliche Entwicklung und für ein starkes, respektvolles Miteinander an unserer Schule. 
Die Zusammenarbeit mit den Partner-Organisationen läuft sehr gut. Sie zeigen, wie hilfreich solche 
externen Angebote für den Schulalltag sind. Das Projekt „schools for future“ ist für uns zu einem 
wichtigen Bestandteil der Präventions- und Bildungsarbeit geworden. Es tut unserer Schulgemein-
schaft gut und bringt neue Impulse.

 Ich wünsche mir als Schulsozialarbeiterin, dass das Projekt auch nach 2025 weitergeführt wird. Das 
ist für unsere Schüler:Innen und für unsere Schule wichtig.

Iris Hauf

EJUS LÄDT ZU TISCH
Die Idee des Abends „EJUS lädt zu Tisch“ (war und) ist, verschiedene Menschen zusammenzu-
bringen, die sich für die evangelische Jugendarbeit in Stuttgart interessieren. Wir möchten über 
aktuelle Themen informieren und den Zukunftsprozess der Evangelischen Jugend Stuttgart zu 
informieren. Und darüber zu sprechen, was gerade in der Jugendarbeit wichtig ist - was uns 
bewegt und welche Ideen es für die Zukunft gibt. Wir freuten uns sehr über die vielen Gäste und 
das positive Feedback (Rückmeldung). 

Mechthild Belz begrüßte die Gäste, sie hat die Gesamtleitung der EJUS. René Böckle, der die 
fachliche Leitung hat, stellte Zahlen und Fakten zur EJUS vor. Diese zeigten, wie bunt und le-
bendig die Jugendarbeit in Stuttgart ist. Sie zeigten aber auch vor welchen Herausforderungen 
wir stehen. 

Danach waren alle Gäste eingeladen, sich am Hot Pot zu bedienen – einem großen Topf mit 
verschiedenen Zutaten. René Böckle erklärte, dass dieses gemeinsame Essen ein Symbol ist: 
Wir haben nur diesen einen „Topf Stuttgart“ mit den Mitteln, die wir haben. Beim Kochen und 
Essen entsteht Vielfalt. Wir müssen aber auch auf die anderen achten: Was brauchen sie? Was 
schmeckt ihnen? Das gemeinsame Essen war ein Moment des intensiven Austauschs. Viele 
erzählten von ihren Erfahrungen in der Gemeinde und der Jugendarbeit. Nach dem Essen be-
richtete Mechthild Belz über den aktuellen Stand des Zukunftsprozesses. Dieser startete im 
Herbst 2023. 

Zum Schluss gab es eine Gesprächsrunde, in der man Ideen und Chancen für die Zukunft der 
Jugendarbeit sammelte. Diese Ideen gab man an die Geschäftsleitung weiter. Mechthild Belz 
sagte zum Abschluss: „Wir sind dankbar für das große Interesse an diesem Abend. Die gesam-
melten Ideen werden wir in die weitere Arbeit einfließen lassen.“ 

Eines ist sicher: Der Abend „EJUS lädt zu Tisch“ soll wieder stattfinden.

Mechthild Belz
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WINTERDORF AUF DEM MARIENPLATZ
Mehr als 25 junge Haupt- und Ehrenamtliche aus verschiedenen Gemeinden und mit 
unterschiedlichen Konfessionen haben auch in diesem Jahr gemeinsam den kirchlichen 
Stand beim WOUAHOU Winterdorf auf dem Marienplatz organisiert. Koordiniert wurde 
der Stand von der Evangelischen Jugend Stuttgart und jetzt.stuttgart, der katholischen 
Kirche in Stuttgart. Es war bereits das dritte Mal, dass wir mit dabei waren. Wir sind 
sehr dankbar für das bunte, engagierte Team und die vielen schönen Begegnungen. Am 
Stand gab es Platz für Gespräche aller Art. Das waren kurze Gespräche oder auch lange, 
tiefgehenden Gespräche. Jeder war willkommen. 
Es gab viel Freude, Lachen und wertvollen Austausch. Wir haben kostenlose Grußkarten 
zum Verschicken angeboten. Spekulatius verteilt und heißen Kräutertee ausgeschenkt. 
Dazu gab es ganz viel Wärme, die von Herzen kam. 

Am Stand herrschte eine entspannte, offene und herzliche Atmosphäre. Sowohl unter 
den Besucher:innen als auch im Team. Viele haben mitgeholfen, diesen besonderen Ort 
mitzugestalten. Einen Ort, an dem ganz unterschiedliche Menschen zusammenkommen 
konnten, die sich sonst vielleicht nie begegnet wären. Gottes Liebe und die Freundlich-
keit zwischen Menschen waren dabei spürbar. Wir freuen uns jetzt schon auf das nächste 
Jahr. Wir wollen wieder Teil dieses besonderen Miteinanders sein.

Mario Novak

16TRAINEE

GRUPPEN

ca. 1.500EHRENAMTLICHE

IN DER EJUS

ca. 20.000ERREICHTE MENSCHEN

IN DER JUGENDARBEIT

2024 EIN BEWEGTES JAHR IN ZAHLEN

58KOOPERATIONEN

MIT SCHULEN

220BILDUNGSMAßNAHMEN

2024 EIN BEWEGTES JAHR IN BILDERN


